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Mürz. (Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 2 
nehmen an: in 


rt, H. Engler; 
9 Sberſche 


lr. er = Eur ron 
Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 

uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann’ Buchhandl. 


= Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtaͤt der König baben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Reg.⸗Präſ, a. D., Grafen v. Kraſſow zu Stralſund das Kreuz 
der Comthure des K. Hausordens von Hohenzollern, dem Ober: 
u Happe zu Dobrilugk, dem Poſtdirector Koch 17 Hagen 
und dem Kanzleirath Rahn zu Belgard den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Rechnungsrath Exius zu Merſeburg den 
K. Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisgerichtsboten 
Dittmar zu Rotenburg das Allg, Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Geh. Regierungen Bitter zu Berlin zum Oberregierungs⸗ 
Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten, den Hofrath und 

rofeſſor Dr. Clauſius in Würzburg unter a. ah des 
racters als Geh. Regierungsrath zum ordentl. Profeſſor in 
der philof. Facultät der Univerfität zu Vonn zu ernennen. — Der 
bish. K. Ar wenn — Streckert in Berlin ift zum K. 
Eiſenbahn⸗Baninſpector ernannt und demſelben die zweite Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpectorſtelle im techn. Eiſenbahnbureau des K. Mi⸗ 
niſteriums für Handel ꝛc. definitiv verliehen worden, dem Land: 
baumeiſter Werner iſt unter Ernennung zum K. Bauinſpector 
die nice Stelle eines ſolchen zu Naumburg a. S. verliehen 
worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekornnen 2 Uhr Nachm. 

Madrid, 18. März. Been e Der Miniſter 
des Innern theilte mit, daß in Juxeres und Moron anläßlich 
der Uushebung Unruhen ausgebrochen find, wobei es Todte 
und Verwundete gab; die Stube iſt bereits wieder hergeſtellt. 
Cadix, Sevilla und Malaga find zwar ruhig, doch herrſcht 
große Aufregung in dieſen Städten. Die Cortes nahmen 
einſtimmig den Antrag auf Stärkung der Executiousge⸗ 
welt in Andaluſten an. — Cöleſtin Olozaga (Schriftführer 
der Cortes) iſt in einem Duell gefallen. 


— — — — — — — — ee 
Telepraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
armſtadt, 17. März. Die Abgeordnetenkammer hat 
heute den von den Abgg. Hoffmann und Wernher in Betreff 
des Militärbudgets eingebrachten Vermittelungsvorſchlag an⸗ 
enommen. Derſelbe geht dahin, dem Kriegsminiſterium zur 
Erfüllung der aus der Militärconvention hervorgehenden 
Verpflichtungen eine Pauſchalſumme von 3,066,918 Gulden 
u bewilligen, mit der Beſchränkung jedoch, die bewilligten 
Aus aben für ſpeciell heſſiſche Militäreinrichtungen nicht zu 
überschreiten. (N. T. 
Wien, 17. März. Der Reichsrath hat in ſeiner heuti⸗ 
gen Sitzung das Landwehrgeſetz mit 75 gegen 61 St. nach 


- AI. Ausſchußanträgen angenommen, nachdem alle unweſent⸗ 
ichen Abänderungsvorſchläge verworfen worden. (W. T. 
Haag, 17. März. In der zweiten Kammer erklärte 


der Miniſter des Junern auf eine Interpellation bezüglich 
der Eiſenbahnfrage, daß die Regierung keinem Vertrage 
zwiſchen der holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der fran ⸗ 
zöſiſchen Oſtbahn in Betreff einer Vereinigung von Eiſen⸗ 
bahnen ihre e er ertheilt habe. FE) 
Brüſſel, 17. März. Die Verhandlungen, welche geftern 
faſt zum Abſchluſſe gelangt zu ſein ſchienen, ſind auf Schwie⸗ 
rigkeiten geſtoßen. Der Miniſterpräſident Fröre⸗Orban hat 
eſtern dem Könige über die Angelegenheit Vortrag gehalten. 
ie Beſprechungen dauern fort. (N. T.) 


Norddeutſcher Reichstag. 
9. Sitzung am 17. März. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt der Reichstag, 
dem Könige zu deſſen Geburtstag durch das Präſidium jeine 
Glückwünſche ausſprechen zu laſſen. — Der Nachtrags⸗ 
Etat pro 1869 wird in dritter Leſung angenommen. — Bei 
der dritten Leſung des Geſetzes, betr. die Maßregeln ge⸗ 
gen die Rinderpeſt, haben die Abgg. Proſch und v. Hen⸗ 
nig den Antrag geſtellt, das bei der zweiten Leſung ange⸗ 
nummene Amendement Bethuſy Hue (welches die Entſchädi⸗ 
gungspflicht des Bundes auch für das nach ordnungsmäßiger 
Anzeige gefallene Vieh will) zu ſtreichen. Der Antrag 
wird vom Bundescommiſſar lebhaft befürwortet und dann 
mit 105 gegen 72 St. abgelehnt, das Amendement Be⸗ 
thuſy-⸗Hue wird wiederum angenommen mit dem Zuſatzau⸗ 
trag des Abg. Stephani: „Dieſe Entſchädigung wird ſedoch 
nicht gewährt für ſolches it welches innerhalb zehn Tagen 
nach erfolgter Einfuhr oder Eintrieb über die Bundesgrenze 
an der Seuche fällt.“ Hierauf werden die einzelnen 27 an⸗ 
genommen; die Schlußabſtimmung muß nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung wegen der Annahme der Verbeſſerungsanträge ver⸗ 
ſchoben werden. a 

Erſte Berathung der Gewerbeordnung. Abg. Dr. 
Schweitzer erklärt, zur 8 ſeiner Anträge einige 
Grundbegriffe des Socialismus entwickeln zu müſſen (Murren). 

eduer führt nun in längerer Auseinanderſetzung aus, daß 
aller neue Tauſchwerth nur durch Arbeit entſteht, das Kapital 
und die Kapitaliſten alſo auch nicht das Recht haben, von 
dem Gewinn der Arbeit ſo viel zu beanſpruchen, wie dies jetzt 
geſchieht. Die Gründe dafür, daß die beſitzenden Klaſſen 
einen ſo großen Theil des Arbeitswerthes beanſpruchen, ſind 
rolling unzureichend. Auch das Rifito iſt kein ſtichhaltiger 
Grund. Wohl haben einzelne Fabrikanten durch ein Geſchäfts⸗ 
unternehmen Verluſte; es handelt ſich hier aber nicht um das 
Verhältniß zwiſchen einzelnen Kapitaliſten und einzelnen 
Arbeitern, ſondern zwiſchen der Geſammtklaſſe der Kapi⸗ 
taliſten und Arbeiter. Es iſt allgemein anerkannt, daß der 
fogenannte National-Reſchthum im Steigen begriffen iſt, daß 
aber die Zunahme lediglich die beſitzenden Klaſſen trifft. Für 
das Kapital im Ganzen iſt alſo kein Riſiko vorhanden, es iſt 
überhaupt nur eine Folge der Planloſigkeit der Production. Auch 
iſt der Unternehmergewinn keine Belohnung der Sparſamkeit 
und Enthaltſamkeit. Es iſt ganz lie, wenn man jo thut, 
als ob die Vorfahren der Capitaliſten alle Arbeiter geweſen 
wären, die ſparſam waren und Geld zurückgelegt hatten, 
während die andern leichtſinnig ihr Geld verpraßt hätten. 


| 
| 
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Es ift nur eine Ausnahme, wenn Jemand durch Arbeit em⸗ 
porgekommen iſt. Das Capital im Großen ift entſtanden 
durch die mittelalterliche Ausbeutung. Daß wirklich die Ar⸗ 
beit die einzige Quelle des Tauſchwerthes iſt, dafür citirt 
Redner Schulze⸗Delitzſch und Adam Smith. Wie die Scla⸗ 
venarbeit ein geſetzlicher Diebſtahl an den Sclaven war, jo 
iſt die ganze heutige Productionsweiſe ein beſtändiger geſetz⸗ 
licher Diebftahl der Beſitzenden an dem Nichtbeſitzenden. (Ge⸗ 
lächter.) Das Lachen beweiſt Nichts, widerlegen Sie mich, 
wenn Sie können. Wenn nun das Verhältniß zwiſchen Capital 
und Arbeit ein Kriegszustand iſt, fo find wir gewillt, dieſen Krieg 
zwar ernſthaft, aber doch auf geſetzlichem Boden zu führen. 
Was das Gewerbegeſetz betrifft, ſo werde Redner faſt in allen 
Fragen mit der Linken ſtimmen. Er vermißt einen geſetzlichen 
Schutz für die neu entſtandenen Gewerksſchaften (trades 
unions); die Polizei, beſonders die Berliner, behandle die ⸗ 


ſelbe wohl mit allen Rückſichten, das ſei aber doch nur 


| 
| 
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Gnadenſache. In Betreff der Fabrikordnung wünſcht 
Redner, daß wie in England und Frankreich der Normal 
Arbeitstag (von 10—12 Stunden) eingeführt werde. Die 
Bedenken gegen den Normal⸗Arbeitstag aus dem Grunde der 
perſönlichen Freiheit ſind nicht zutreffend; denn es haudelt 
ſich hier nur um eine Scheinfreiheit. Durch die Concurrenz 
werden ſowohl Arbeitgeber als Arbeitnehmer dahin gedrängt, 
die Arbeitszeit immer mehr zu verlängern; der Einzelne kann 
ſich nicht dagegen wehren. Der Staat muß deshalb mit ſeiner 
höheren Gewalt gegen die Zwangsgewalt der freien Con» 
currenz eintreten. Nur durch eine Abkürzung der Arbeitszeit 
wird es möglich werden, daß der Arbeiter zu einem menſchen⸗ 
würdigen Dafein gelangt, an polit. und ſocialem Einfluß zunimmt. 
Redner dankt der Verſammlung, daß ſie ihn ruhig angehört. 
Eine längere Auseinanderſetzung ſei nöthig geweſen, um die 
haarſträubenden Unwahrheiten, die gefliſſentlich über die 
ſocial⸗ dem. Richtung verbreitet würden, zu widerlegen. Es 
verdient wohl einer ernſtlichen Erwägung, wie es kommt, daß 
die große Maſſe der Nation immer Pe, dem alten Stand⸗ 
ei bleibt und in der größten Noth lebt, während andere 

enige in Saus und Braus leben und immer reicher wer⸗ 
den. Unſer Wunſch geht dahin, auf möglichſt friedlichem 
Wege abzuhelfen. Unterfchägen Sie die Sache nicht. Es 
iſt richtig, die politiſche Revolution nach dem bisherigen 
Princip iſt abgenutzt; von dieſer Seite haben alſo die Regie 
rungen nichts zu fürchten. Die ſociale Revolution nach dem 
neuen Princip iſt aber noch nicht reif; wenn ſie reif wäre, 
würden die Regierungen ſich wohl anders ſtellen. Aber ich 
denke, man ſollte es doch wohl nicht ankommen laſſen auf 
die Revolution, die unzweifelhaft eintreten muß, wenn man 
nicht verſucht, auf friedlichem Wege die ſocialen Verhältniſſe 
umzugeſtalten. Der Augenblick, wo in den Tuilerien die 
rothe Fahne aufgeſteckt wird, kann auch für uns von großer 
Tragweite ſein. 

Abg. Braun (Wiesbaden). Die Drohungen des Vor⸗ 
redners mit der Revolution haben auf mich keinen Eindruck 
gemacht. Revolutionen ſind Naturereigniſſe, die weder von 
einem Einzelnen noch von einer Partei künſtlich fabricirt wer⸗ 
den können, und trotz der guten Meinung, die ich von den 
geiſtigen Fähigkeiten des Vorredners habe, glaube ich doch 
nicht, daß er als ein Privilegium den Donnerkeil der Revo⸗ 
lution in der Taſche trägt. (Heiterkeit.) Die Anſichten des 
Vorredners ſind nicht die des Arbeiterſtandes, ſondern höch⸗ 
ſtens die eines Theiles deſſelben. Vorredner verſteht unter 
dem Begriff „Arbeiter“ eben etwas anderes als wir; er be⸗ 
zeichnet als einen ſolchen nur denjenigen, der feine Arbeits⸗ 
kraft auf Tage oder Wochen verkauft, alſo einen 
Tagelöhner im engeren Sinne, — ich dagegen verſtehe 
darunter Jeden, der ſeine geiſtigen und körperlichen Kräfte 
zum Wohle der Mitwelt und in ſeinem eigenen Intereſſe 
braucht. Nach dem großen Aulaufe und den umfangreichen 
theoretiſchen Deductionen, mit welchen der Vorredner ſeine 
Ausführungen einleitete, hatte ich erwartet, er werde mit 
ungeheuren Reformvorſchlägen hervortreten bis zu paradie⸗ 
ſiſchen Zuſtänden. Statt deſſen erhebt er einige kleine Mo⸗ 
nita gegen die Vorlage, ſpricht einige Wünſche über Fabrik⸗ 
geſetzgebung aus, bezüglich deren er bei uns auf die eifrigfte 
Unterſtützung rechnen konnte und endet ſchließlich mit einem 
Lobe des Berliner Polizeipräſtdiums; dazu braucht man doch 
nicht vorher den Himmel zu ſtürmen. (Heiterkeit) Der Ar⸗ 
beiter arbeitet nicht, weil er Sclave iſt, ſondern aus ſitt⸗ 
lichen Motiven. Man will dem Unternehmer keinen Antheil 
am Gewinn zugeſtehen, und doch iſt er es ganz allein, der mit 


ſeinem 11 Vermögen für das Riſiko einſteht; wollen. 


die Arbeiter Antheil am Reingewinn, ſo müſſen ſie auch 
Theil nehmen an den Verluſten, und da ſie dazu nicht im 
Stande ſind, ſo würde ein ſolches Unternehmen beim erſten 
Sturme zuſammenbrechen. Man verlangt für die Fabrikarbei⸗ 
ter Geld vom Staate, und doch giebt es noch viele Bevölke⸗ 
rungsklaſſen — ich nenne nur die ländlichen Tagelöhner — 
die viel ſchlechter ſituirt find. Da nun der Staat ſelbſt nichts 
hat, als was er an Steuern einzieht, ſo verlangen Sie alſo, 
daß man den Fabrikarbeitern Geſchenke mache auf Koſten jener 
noch ſchlechter ſituirten Klaſſen. In Ihren Augen giebt es 
nur Capitaliſten oder Arbeiter, eine Eintheilung, die mich an 
die gewöhnlich von den Schutzzöllnern gemachte erinnern, 
welche die Menſchen in Producenten und Conſumenten zer⸗ 
fallen laſſen. Ebenſo wie jeder Produzent gleichzeitig Con⸗ 
ſument iſt und umgekehrt, ebenſo iſt es unmöglich, eine ſolche 
Grenzlinie zwiſchen Capitaliſten und Arbeiter zu ziehen. 
Redner führt nun aus, daß ſich die Lage der Arbeiter im 
Laufe der Zeit weſentlich verbeſſert. Die Ungleichheit in der 
Vertheilung der Beſitzgüter betrachte ich als ein Glück, 
denn wer würde bei einer unabänderlichen Vermögens- 
gleichheit ſich nicht jenem dolce far niente hingeben, 
zu der uns die einem Jeden von uns im tiefſten 
Grunde des Herzens angeborene Neigung treibt. 
Man predigt deu Krieg gegen das Kapital, ohne zu überlegen, 


was man dadurch im günſtigſten Falle erreichen würde. 
Selbſt wenn den Arbeitern die Möglichkeit gegeben würde, 
dieſen Krieg ſiegreich zu Ende zu führen, fo ift das Kapital 
vernünftig, giebt nach und geht ein Haus weiter. (Abg. v. 
Schweitzer: Wohin?) Wohin? Dieſe Frage beantwortet 
ſich von ſelbſt, wenn man ſieht, wie ſich ſchon jetzt unſere 
Kapitalien in Maſſe nach Rußland, Rumänien, und Gott 
weiß wohin ziehen. Nur eine Art Krieg giebt es, der erfolg⸗ 
reich gegen das Kapital geführt wird, ein Beiſpiel davon lie⸗ 
fert Ihnen der 30lährige Krieg: es find das recht gute Mittel, 
reiche Leute arm zu machen, aber niemals Arme zu Reichen. 
(Beifall.) In dem, was der Vorredner an dem Entwurf 
ſelbſt auszuſetzen hat, ſtimme ich ihm im Ganzen bei, auch 
bezüglich der Fabrikgeſetzgebung. Redner ſchließt: Thun wir 


den Aberglauben an die Allmacht des Staates und der Geſetz⸗ 


ebung ab — ich kenne kein anderes Mittel zur Löſung der 

ſocialen Frage, als daß die Arbeiter ihren ſittlichen Ernſt 
und ihre geiſtige Potenz mit aller Energie zuſammenraffen 
und ſich ſagen: „Hilf Dir ſelbſt“ (Beifall). 

Bundes⸗Comm. G.⸗R. Dr. Michaelis: Nachdem im 
vorigen Jahre das ſog. Nothgewerbegeſetz ergangen, ſteht die 
Sache fo, daß entweder der Vund ein umfaſſendes Gewerbes 
geſetz giebt, oder vaß die Particulargeſetzgebung vorgeht. Im 
letzteren Falle würde der Buad auf lange Zeit verzichten 
müſſen, auf dieſem Gebiet vorzugehen. Der Bundesrath faßt 
den Geſetzentwurf nicht auf, wie man etwa eine Verfaſſung 
auffaßt, an welcher man eine lange Reihe von Jahren nichts 
zu ändern gedenkt. Er faßte den Entwurf auf als die Grund» 
lage, auf welcher ſich die Gewerbegeſetzgebung des Bundes 
entwickeln ſoll, und ich glaube, es iſt nur dann möglich, daß 
ein ſolches Geſetz zu Stande komme, wenn auch von dem 
anderen Theile der Geſetzgebung derſelben Auffaſſung gefolgt 
wird. Eine Einigung iſt nur dann möglich, wenn von man⸗ 
chen Seiten weitergehenden Wunſchen Stillſtand geboten wird, 
wenn von manchen Seiten davon ausgegangen wird, daß, 
wenn der Keim der Entwicklung gelegt iſt, die Prinzipien, an 
welche man glaubt, ſich auch geltend machen werden. Ich 
meine aber, diejenigen, deren Ziele in gewiſſen Punkten weiter 
geſteckt find als der gegenwärtige Entwurf mitzugehen vers 
mag, werden um fo ficherer er die Zukunft vertrauen und 
auf einen Compromiß eingehen können, der das Beſtehende 
ratificirt, ie feſter fie von der Fruchtbarkeit und Lebenskräf⸗ 
tigkeit ihrer Prineipien überzeugt find. 

Abg. Fritzſche: Der Abg. Braun befinde ſich ſehr im 
Irrthum, wenn er glaube, der Arbeitgeber trage allein das 


Riſiko und müſſe deshalb auch allein den Unternehmergewinn 


einſtecken. Wenn der Arbeitgeber unter einer ungünſtigen 
Conjunctur zu leiden babe, ſo wälze er den Nachihell auf 
die Schultern der Arbeiter, indem er das Arbeitslohn bis⸗ 
weilen bis um 25% verkürze. Die Auswanderung des Car 


pitals, mit der der Abg. Braun gedroht, werde ſich höchſt 


komiſch ausnehmen; vermuthlich würden die Actionäre der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft dann ihre Locomotiven, 
ihre Etabliſſements u. ſ. w. auf dem Rücken zum Lande hin⸗ 
austragen, denn das werde der Abg. Braun doch wohl wif- 
ſen, daß nicht allein ausgeprägtes Geld, ſondern auch alle 
derartige Betriebsmittel und Arbeitswerkzeuge das Capital 
bilden. Nach den Schilderungen des Abg. Braun müßte man 
wirklich meinen, die Arbeiter lebten in Saus und Braus, be⸗ 
trachte man dagegen das Maſſenelend im Erzgebirge und in 
den ſchleſiſchen Weberdiſtricten, wo oft 5 bis 6 Familien eine 
einzige, nur durch Kreideſtriche abgetheilte Wohnung inne⸗ 
haben, ſo klinge die vorher gehörte Behauptung wie ein Hohn. 
Er freue ſich, die Ausführungen ſeines Parteigenoſſen in einer 
ſolchen Weiſe widerlegt zu ſehen, wie dies vom Abg. Braun ge⸗ 
ſchehen; dieſelbe ſchlage ſich ſelbſt ſo ſehr, daß er der Mühe 
überhoben ſei, noch weitere Gründe gegen die Argumentation 
vorzuführen. — Abg. Richter (Hamburg) wünſcht, der Spe⸗ 
cialgeſetzgebung der einzelnen Staaten das Feld zu ſichern, 
obwohl von Natur dafür geſorgt iſt, daß die Bundesgeſetz⸗ 

ebung das Meiſte den Einzelſtaaten von ſelbſt wird über⸗ 


zur Verwaltung der Innungskaſſen communale oder gar 
Staatsbehörden herangezogen werden ſollen und daß dem⸗ 
ſelben Mann, der als Abgeordneter bei der Bewilligung von 
Millionen mitwirkt, das Recht abgeſprochen werden ſoll, über 
Zahlungen von 10 bis 20 „ aus der Innungskaſſe zu ver⸗ 
fügen. Hierauf wird die Debatte vertagt. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. 


% Berlin, 17. März. ([Bundesrathsſitzung.] Frhr. 
v. Frieſen präſidirte. Die Präſidialvorlagen über 1) Geſetz⸗ 
entwurf, betreff. die Portofreiheiten im Bundesgebiet, 2) den 
Erwerb von Grundeigenthum durch Norddeutſche im türki⸗ 


ohne Conſens nach Rußland ausgewanderten Norddeutſchen, 

4) die Erhöhung der für Marinezwecke beſtimmten Bundes⸗ 

are um 6 Millionen Thaler, gingen den betreffenden Aus⸗ 
en zu. 

— [Marine.] Zur Ergänzung der telegr. Mittheilung 
über die ll: Indienſtſtellung ift noch nachzutragen: 
Anfangs April fol 1 Kanonenboot 1. Claſſe (Cyelop“) als 
Tender für den Stationschef in Kiel und 1 eben ſolches 


(„Comet“) zum Schutze der Fiſcherei und bei Strandungen 


in der Nordſee, ſowie zu Vermeſſungszwecken in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden. Der als Wachtſchiff im Kieler Hafen dienen⸗ 
den chi atte „Gefion“ wird die Brigg „Hela“, dem Ar⸗ 
tillerieſchiff, Segelfregatte „Thetis“, 1 Kanonenboot 2. Claſſe 
(„Scorpion“) als Tender während der Sommermonate bei⸗ 


gegeben. Zum Dienſte in der activen Marine werden Ser 


wehr⸗Offiziere herangezogen. 

Der Abg. Meyhöffer!], bekannt durch den aus⸗ 
gedehnten Gebrauch, der zu feinen Gunſten von der verſön⸗ 
lichen Unverletzlichkeit der Landtagsmitglieder gegen Anſprüche 
von Civilgläubigern gemacht wurde, hat in Folge der öffent» 


aſſen müſſen. — Abg. Eyſoldt (Sachſen) tadelt es, daß 
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ſchen Reiche, 3) das Staatsangehörigkeits⸗ Verhältniß der 
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lichen Beſprechung ſeiner Angelegenheiten ſchon während des 
Landtags von mehreren ſeiner Wähler die unverſchleierte 
Aufforderung erhalten, ſein Mandat niederzulegen. Jetzt 
nach dem Schluſſe der Seſſion ſoll er dieſer Zumuthung 
Folge gegeben und auf eine fernere Betheiligung an den 
parlamentariſchen Arbeiten verzichtet haben. Seine Angele— 
genheiten ſollen übrigens noch vor ſeiner Rückkehr nach Gum⸗ 
binnen durch die Vermittelung einiger einflußreichen Partei⸗ 
genoſſen, zu denen auch Hr. Maurach gehört, ſo weit geordnet 
ſein, daß er der Gefahr, zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗ 
eides durch Perſonalarreſt genöthigt zu werden, nicht mehr 
ausgeſetzt iſt. 
— [Parlamentariſches.] Von den Abgg. Lasker 
und Miquel wird ein Antrag auf Ausdehnung der Bundes⸗ 
eſetzgebung auch auf das ganze Civilrecht vorbereitet. — Die 
or chritts partei (Hagen) wird einen Antrag einbringen, 
welcher die vom Bundespräſidium erlaſſene Verordnung vom 
22. März 1868, betr. die Einführung der in Preußen gelten⸗ 
den Vorſchriften über die Heranziehung der Militärperſonen 
zu Communalauflagen, im ganzen Bundesgebiet (Befreiung 
der Militärperſonen von den ſtädtiſchen Steuern) für rechts⸗ 
ungiltig erklärt, weil die Verordnung ohne Zuſtimmung des 
Reichstags erlaſſen iſt. 

[Reichstagswahl.] In Waldeck iſt Dr. Weh⸗ 
renpfennig (nationalliberal) mit 2070 Stimmen gewählt; 
der Gegencandidat Aſſeſſor Otto erhielt 1543 Stimmen. 

RS (Heſſ. Morgenztg.) 
[Lauenburg.] Die Regierung ſoll endlich dazu 
übergehen wollen, das Herzogthum Lauenburg mit dem 
preußiſchen Staate zu verbinden und den jetzigen abnormen 
Zuſtand zu beſeitigen. Man war bisher zweifelhaft, ob man 
dies Ländchen der Verwaltung Schleswig⸗Holſtein oder der 

Provinz Hannover überweiſen ſollte; jetzt ſcheint man ſich in 
Uebereinſtimmung mit hervorragenden Lauenburgern ent» 
ſchloſſen zu haben, die alte Verbindung mit Hannover wie⸗ 
derherzuſtellen und Lauenburg dem hannoverſchen Oberprä⸗ 
ſidium zu unterſtellen, da die dortigen Eigenthümlichkeiten, 
Gewohnheiten und Sitten mit den benachbarten hannoverſchen 
Landestheilen ungleich mehr harmoniren als mit den ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen. Ueber den Zeitpunkt der event. Verbin⸗ 
dung iſt indeß noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. (Poſt.) 

Frankfurt a. M., 16. März. [Der Receß.] Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat mit 32 gegen 16 St. 
den abgeſchloſſenen Receß genehmigt, jedoch gegen die Seitens 
des Finanzminiſters einmal gebrauchte Bezeichnung der dritten 

Million als Gnadengeſchenk feierlich Verwahrung . 


England. [In Preſton] herrſcht ob der von etwa 
40 Baumwollſpinnereien angekündigten Herabſetzung der 
Löhne um 10 % große Aufregung. Wie die Sache enden 
wird, läßt ſich nicht ſagen. Die Fabrikbeſitzer find entſchloſſen 
auszuhalten, und haben die von dem Gewerkvereine der We— 
ber beantragte Schlichtung durch ein gleichmäßig zuſammen⸗ 
geſetztes Schiedsgericht von der Hand gewieſen. Die Weber, 
welche bisher am friedliebendſten geſinnt waren — die Spin⸗ 
ner hatten ſich gleich anfangs dem Strike zugeneigt, wurden 
durch dieſe Zurückweiſung ihres Vorſchlags ein wenig auf⸗ 
geregt, und auf einem Meeting von Vertretern der Weber⸗ 
gewerke in ganz le wurde der Beſchluß gefaßt, den 
i Fabritbeſtzern den Vorſchlag einer ſchiedsrichterlichen . 
tung als Ultimatum zugehen zu laſſen und im Falle der Ab⸗ 
lehnung ſofort zum Strike zu ſchreiten. j 
ankreich. Petition.] Geſtern fand in Neuilly an der 


Seine eine öffentliche Verſammlung ſtatt, worin über die Petition 
berathen wurde, welche die Bewohner der Gemeinden des 
Seine⸗Departements an den Senat richten wollen, um das 
Recht, die Gemeinderäthe wieder ſelbſt zu wählen, zurück zu 


verlangen. Jules Simon und Pelletan wohnten der Ver⸗ 
ſammlung an, zu der alle Orte der Umgegend von Paris, 
wie St. Denis, Puteaux, Suresne, Colombes, Vincennes ꝛc. 
bedeutende Contingente geſtellt hatten. Die Petition trägt 
30,000 Unterſchriften. 

Spanien. Madrid, 16. März. [Cortes.] Der 
Kriegsminiſter, Marſchall Prim, erklärte, die Anhänger der 


Monarchie hätten einen Throncandidaten und würden mit 


demſelben, ſobald es ihnen an der Zeit ſcheine, hervortreten. 
Die Verfaſſung würde zwar die Freiheit der Culte aus⸗ 
ſprechen, aber der Katholicismus Staatsreligion bleiben. (N. T.) 
Zur Stimmung.] Während der Fünfzehner⸗Aus⸗ 
ſchuß der Cortes, in welchem der endlich in Madrid 
eingetroffene Olozaga den Vorſitz übernommen hat, mit der 
Berathung des Verfaſſungs⸗Entwurfes beſchäftigt iſt und in 
der That einen lobenswerthen Fleiß entfaltet, mehren ſich im 
Lande die Erſcheinungen der Unzufeiedenheit. Die Steuer⸗ 
Einnehmer können nicht obne bewaffnetes Geleite auf ihr 
Tagewerk ausgehen; in Malaga ſind wegen der Beſchrän⸗ 


kungen des Tabaksverkaufs, deren Beſeitigung übrigens be⸗ 


vorſteht, wieder Unruhen ausgebrochen, die mit Waffengewalt 
unterdrückt werden mußten; in Sevilla hat der Gemeinderath, 
obwohl eine durchaus republikaniſche Körperſchaft, eine der 
erſten Errungenſchaften der jungen Freiheit Preis gegeben, 
indem er die Verzehrsſteuer wieder einführte, und deshalb 
wird er von der eigenen Partei, von republikaniſchen Abge⸗ 
ordneten in Madrid mit Vorwürfen überhäuft; in Cadix ſoll, 
wie verlautet, die gleiche Rückkehr zur alten Steuer beliebt 
werden. Noch bedeutender iſt die von den Republikanern 
ins Werk geſetzte Bewegung für die Abſchaſſung der Aus⸗ 
hebung und des ſtehenden Heeres. 2 
Türkei. Conſtantinopel, 16. März. Als für den 
Poſten des griechiſchen Geſandten bei der Pforte deſignirt 
wird jetzt Rhangabe genannt. — Mehrere Blätter melden: 
Nach Ankunft des Seraskiers Huſſein Paſcha werde die 
Pforte eine aus Chriſten und Türken zu bildende Landwehr 
mit Aus rüſtungsdepots in den Provinzen organiſiren. (W. T.) 
Amerika. Washington, 16. März. Die Reſolution, 
wodurch der Präſident zur eventuellen Anerkennung der Un⸗ 
Cuba's ermächtigt wird, iſt im Senate ein⸗ 
gebracht und dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten 
überwieſen worden. Die Verſtärkung der in den Weſtindiſchen 
Gewäſſern ſtationirten Geſchwader iſt eee ie DAS 


Danzig, den 18. März. 

* [Dampfer geſunken.] Der Dampfer „Oliva“ 
(Rhederei von Th. Rodenacker hier), iſt nach einer heute 
aus Mandal (Südküſte von Norwegen) eingegangenen De⸗ 
peſche bei Rovingen auf eine Klippe geſtoßen und geſunken. 

Der Steuermann iſt mit 4 Mann in Mandal glücklich an 

Land gekommen; von dem Capitain Lietz vermuthet man, 
daß er mit dem Reſte der Mannſchaft ſich nach Spanoer 
oder Landesnäs im Großboot gerettet habe. 

„In der geftrigen General⸗Verſammlung des 
Armenunterſtützungs⸗Vereins!, in welcher ca. 90 Mit⸗ 


glieder anweſend waren, gab der Vorſitzende zunächſt eine 


u f R 


kurze Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins. Die Zahl 
der gegenwärtig von dem Verein unterſtützten Perſonen be⸗ 
trägt ca. 600, von denen eine Anzahl nur durch Arbeitsnach⸗ 
weis unterſtützt werden. An Lebensmitteln, Kleidern ꝛc. ſind 
in dem verfloſſenen Jahre an die Armen verabreicht: 86,747 
Brod, 3968 “ Mehl, 1338 & Grütze, 1600 & Kaffee, 
12 Schock Flundern, 3 Tonnen Salzheringe, 6 Scheffel Kar⸗ 
toffeln, 5 Klafter Brennholz und Torf, 147 Quart Milch 
für kleine Kinder, 2 Säcke Backobſt, 80 Paar Holzpantof⸗ 
feln, 140 Paar Schuhe, 351 Hemden, 470 andere Kleidungs⸗ 
nn (Jacken, Unterkleider ꝛc.), 60 Paar Strümpfe, 80 Stroh⸗ 
äcke inel. Füllung, ferner eine Anzahl von Bettbezügen, 


Schlafdecken ꝛc. Außerdem wurden in der Zeit 
vom 23. Nov. v. bis jetzt 50,200 Portionen 
warmes Eſſen in der Suppenanſtalt verabreicht. — In der 


Pantoffelfabrik auf dem Bleihof ſind 20— 25 Perſonen, in 
der Tütenfabrik 15 Mädchen und Knaben und neuerdings in 
dem der Stadt gehörigen Hauſe am Schüſſeldamm ca. 30 
ältere Frauen mit Nähen von Säcken, Zupfen von Pferde⸗ 
haaren, Erbſenleſen ꝛc. beſchäftigt. In der Tütenfabrik iſt 

egenwärtig eine Preſſe angeſchafft und werden daſelbſt außer 

üten und Beuteln (mit den betr. Firmen bedruckt) auch 
probeweiſe Hutſchachteln, Schirmfutterale ꝛc. angefertigt. Alle 
dieſe Artikel wurden bisher faſt ganz von auswärts bezogen. 
— Armenpfleger ſind gegenwärtig im Verein ca. 300 thätig, 
Mitglieder zählt der Verein ca. 1300. — Nachdem der Schatz⸗ 
meiſter Hr. Gerlach den Kaſſenbericht erſtattet und drei 
Rechnungsreviſoren gewählt waren, legte Hr. Aſſeſſor Grieben 
den Entwurf eines neuen Statuts por, welches behufs Nachſuchung 
von Corporationsrechten im Weſentlichen nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Hrn. Grieben angenommen wurde. — Bei der 
darauf folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurde die Mehr⸗ 
zahl der bisher thätigen Mitglieder wiedergewählt. Schließ⸗ 
lich wurde noch von dem Vorſitzenden ein Schreiben des 
Vorſtandes der evangel. Schule auf Langgarten und Nieder⸗ 
ſtadt verleſen, in welchem der Vorſtand mit dem Armen⸗ 
Verein in Bezug auf die Controle des Schulbeſuchs der mit 
Kleider verſehenen armen Kinder in Verbindung zu treten 
wünſcht. Der Vorſtand des Armen. Vereins erklärt fi hier⸗ 
zu gern bereit und empfiehlt ſolche Verbindung mit den 
Schulvorſtänden für alle ſtädtiſchen Bezirke. 

* [Waſſer leitung in Königs berg.] Hr. Baurath 
Henoch hat in dieſen Tagen auf Vrranlaſſung des Magiſtrats 
in Königsberg das dortige Terrain genauer unterſucht und 
fein Gutachten, wie wir hören, dahin abgegeben, daß eine 
Waſſerleitung für Königsberg mit Benutzung des umliegen ⸗ 
den Quellengebietes herzuſtellen ſei. Voraus ſichtlich wird 
Hr. Baurath Henoch ſchon in nächſter Zeit mit den Vorar⸗ 
beiten für eine ſolche Waſſerleitung von den ſtädt. Behörden 
betraut werden. 

* Prauſt, 18. März. (Die geſtrige Zuchtviehauction! 
zu Artſchau hatte eine große Menge Käufer zum Theil aus 
weiterer Ferne herbeigezogen. Es kamen 177 Verkauf 21 junge 
Southdownböcke, 2 Berkſhire⸗Eber, 4 desgl Säue und ein All 
gäuer Zuchtſtier. Von den Southdowns wurde der theuerſte Bock 
mit 155, der wohlfeilſte mit 61 % bezahlt, der Durchſchnittserlös 
war 118 für das Stück; zwei mit vorher erklärten Zucht: 
mängeln behaftete und einige augenblicklich kranke Thiere drückten 
den Durchſchnittspreis. Die Nachfrage konnte an Zahl nicht be⸗ 
friedigt werden. Von den Schweinen wurden nur die beiden Eber 
mit 61 und 50 . verkauft; der Allgäuer Stier brachte 71 As 
en e ee eee 

anz. brin nen über die a e n 
E om IR % DE) meh ece 
chem ich in Betreff der nothwendigen Schulbauten mit der Ma⸗ 
jorität geſtimmt habe. Zur Steuer der Wahrheit und Kennzeich⸗ 
nung des Elbinger §⸗Correſpondenten erkläre ich, in der ge⸗ 
nannten Verſammlung gar nicht anweſend geweſen zu 
ſein, geſchweige denn geſtimmt zu haben. Dr. Jacobi.“ 

Conitz, 16. März. cage ee Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung mit 17 
gegen 1 Stimme den Bürgermeiſter Mühlrath aus Dt. Eylau 
zum . hieſiger Stadt auf die zwölfjährige Amtsdauer 
gewählt. Die Beſtätigung durch die K. Regierung zu Marien⸗ 
werder wird mit Beſtimmtheit erwartet. (Brb. 3 

Aus Weſtpreußen. Trotz der ſo vielfach gemachten 
Verſicherungen, daß für den bejahrten Biſchof von der Mar⸗ 
witz in Pelplin kein Coadiutor ernannt werden fol, wird von 
der „Gaz.“ auf's Beſtimmteſte mitgetheilt, daß Hr. Ja⸗ 
niszewski in Poſen die Leitung der Culmer Diöceſe in Weſt⸗ 
preußen übernehmen ſoll. — Dem Vernehmen nach iſt der 
Licentiat, Profeſſor Sieg, in Pelplin zum Director des kath. 
Schullehrer⸗Seminars in Berent beſtimmt. (Brb. 3) 


* Der „Staatsanzeiger“ publizirt den Königl. Erlaß vom 


25. Januar ., betreff. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
an den Kreis Pr. Holland für den Bau und die Unterhaltung 
einer Kreis⸗Chauſſee von ee nach Schönberg; ferner das 
Königl. Privilegium wegen 2 ee auf ben Gnbaber lau⸗ 
tender Kreisobligationen des Pr. Holländer Kreiſes im Betrage 
von 30,000 Thalern IV. Emiffion. . 8 

* (Ernennungen.] Der Oecongmie⸗Commiſſar Reinhard 
zu Bartenſtein iſt der Character als Oeconomie⸗Commiſſionsrath 
verliehen, der Titular⸗Forſtmeiſter Mortzfeld zu Königsberg zum 
Forſtmeiſter mit dem Rang eines Regierungsraths ernannt worden. 

* Adelsverleihung.] Die Gebrüder Sperber, nämlich 
der Rittergutsbeſitzer Franz Eugen Sperber auf Gerskullen, 
Kr. Ragnit, der Rittergutsbeſitzer Alexander Julius Sperber 
auf Lenken, in demſelben Kreiſe, und der Rittergutsbeſitzer Victor 
Wilhelm Emil Sperber auf Kleszowen, Kr. Darkehmen, ſind in 
den Adelſtand erhoben worden. 


Zur Canaliſirungsfrage. 

Eben im Begriffe, ein Schlußwort für die bevorſtehende 
entſcheidende Verhandlung in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu ſchreiben, erhalten wir von einem Mitgliede der 
Stadtverordneten Verſammlung nachſtehende Zuſchrift mit 
dem Erſuchen, dieſelbe noch heute zu veröffentlichen. Der 
Herr Einſender ſchreibt: 


Waſſerleitung und Canaliſation 7203 
werden beide in der Bür erſchaſt lebhaft discutirt, und theilweise 
mit Recht, theilweiſe mit Unrecht angegriffen und vertheidigt. Es 
ſollen durch die Canalanlage 1. die Trummen fortgeſchafft werden; 
das wird nun unſtreitig erreicht werden und weil die Trummen 
wegfallen können und werden, wird überall ein Bürgerſteig her⸗ 
geſtellt werden können; Kellerthüren, nach Außen zu öffnen, werden 
natürlich wegfallen müſſen und ſtatt deren auf den Beiſchlaͤgen 
Schachte zum Einwerfen von Holz, Kohlen ꝛc., ſelbſt im Schacht 
Treppen angebracht werden müſſen, wo letztere natürlich unum⸗ 
gänglich erforderlich ſind; t 

2. ſoll das Canalſyſtem die Verunreinigung der Radaune und 
Mottlau beſeitigen; das wird vollſtändig erreicht werden; 

„ ſoll der Verkehr in den Straßen durch die wegfallenden 
Trummen und herzuſtellenden Bürgerſteige und Pflaſterungen mit 
zweckmäßigem Profil erleichtert werden; das wird allerdings er⸗ 
reicht, iſt aber wirklich Nebenſache, da man bis bt bier nie mehr 
Unglücksfälle als 8 wo Bürgerſteige exiſtiren, gehabt hat; 

4. Fortſchaffung der Abtrittögruben; das wird vollſtändig 


erreicht und ſegensreich wirken, denn die meiſten Gruben ſind ſo 


durchläſſig, daß ſämmtliche flüſſige Stoffe in's Erdreich einziehen, 


daſſelbe wie auch die vielen Trummen verpeſten und vergiften. 
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iſt, ſo ergiebt das in Summe ca. 235 Procent an 


Iſt die Einführung obligatoriſch, ſo ſind ſolche oder auch nur 
Adern ähnliche Uebelſtände vollſtändig ausgeſchloſſen; 

5. ſollen die Keller und das Erdreich des Untergrundes drai⸗ 
nirt werden. Dieſe Vortheile wird uns das Siel- und Canal⸗ 
Diem nicht für alle Hauſerkeller gewähren können, denn Siel und 

anal liegen in den meiſten Straßen er als die Kellerſohle; 
es iſt eine Drainage alſo, ſo lange das Waſſer nicht bergauf fließt, 
unmöglich. Der Untergrund wird durch das von oben kommen 
Rp mit der Zeit rein gewaſchen werden, dieſes Rein⸗ 
waſchen wird aber Jahrzehnte erfordern. So weit das Wiebe ſche 
Project. Hierzu füge ie nur noch b 

6. daß durch die Möglichkeit, ſtets Cloakmaſſen und Schmutz⸗ 
waſſer ſchnell zu beſeitigen und ſtets über reines Waſſer 
zu verfügen, den meiſten armen Leuten die Möglichkeit gebo⸗ 
ten ſein wird, in ihren Peſtwohnungen ſich und die Luft rein 
zu erhalten; ferner wird 7. reinere Luft in der Stadt ſelbſt 
durch das Canalſyſtem herbeigeführt werden und wird demzufolge 
auch der Geſundheitszuſtand Danzigs ein 175 werden, denn 
mögen Aerzte oder andere Widersacher noch ſo häufig die Frage 
aufwerfen: wer garantirt dafür? jo kann man ihnen immer nur 
wieder 57 nen: reine Luft und reines Waſſer iſt der Geſund⸗ 
175 zuträglich, jetzt haben wir Beides nicht, ſpäterhin werden wir 
eides haben, daher muß es ſpäterhin beſſer werden 
Werden wir des läſtigen koſtſpieligen Grubenreinigens und 
des damit unzertrennlich verbundenen Geſtankes überhoben ſein; 
9. werden dieſe Einrichtungen für ſehr viele kleine Wirth⸗ 
ſchaften die Aufwartemädchen, welche gewöhnlich nur gm Spring: 
und Kochwaſſer⸗Holen und zum Beſeitigen des Spülwaflers, 
Cloakeimer ꝛc. benutzt werden, entbehrlich machen, wodurch der⸗ 
artige Wirthſchaften, ſelbſt wenn fie doppelte oder dreifache Woh⸗ 
e zahlen müßten, immer noch beſſer wegkommen wür⸗ 
en als jetzt. s 
10. Endlich wird uns durch das Sielſyſtem die Möglichkeit 
gehnten, das auf Höfen, Hinter- und Vord 5 uſern ſich inder 

Regen: ꝛc. Waſſer ſtets unbedingt nach der ße in das tiefer 
liegende Rohr führen zu können; ein großer il, den der 
aber nur recht würdigen wird, der bei der Ableitung ſolchen 
Waſſers bereits Schwierigkeiten zu überwinden gehabt hat. 
Dieſes würden im Weſentlichen die Vortheile des neuen Pros 
jectes ſein; die Uebelſtände deſſelben ſind: Aufbringung, Verzin⸗ 
fung und Amortiſation des Baucapitals, für welche Zwecke circa 
70,000 pro Jahr erforderlich ſind und 

2. die Einrichtung der Anlage vom Hauptrohr ins Haus 
reſp. in alle Etagen. Erwähnte 70,000 . ſollen, wie verlautet, 
aufgebracht werden: 

a) durch Ueberſchuß der Gasanſtalt. . 15,000 % 

b) durch Zuſchlag zur Wohnungsſteuer $ mehr 

e . 5IEEUS.00D 

e) durch Zuſchlag zur Communalſteuer 10,000 

d) durch Zuſchlag zur Gebäudeſteuer . . 15,000 

e) den Reſt durch Waſſerzins a. 17,000 * 

—.— 5 im 2. Jahre der Waſſerleitung bereits 30,000 
Waſſerzins). 
eg wir uns nun die Beträge unter a, b, e und d genauer an, 
fo iſt das eine recht nette Kleinigkeit, für die wir keinerlei directen 

Vortheil haben, mit Ausſchluß des Hausbeſitzers, welcher für die 
Folge das Ausfahren der Cloake erſpart. Billiserweiſe aber 1 man 
die fernerweite Velaſtung des Hausbeſitzers vermeiden; er hat redlich 
ſein Päckchen zu tragen. Nachdem er in Folge der Grundſteuerregr⸗ 
lirung 4 % an den Staat zahlen muß, wofür die ſtädtiſchen Gebäude: 
ſteuern fallen ſollten, haben uns die ſtädtiſchen Behörden 
mit 50 Procent und mit noch Procent Zuſchlag zu 
dieſer Steuer bedacht, ja außerdem heben wir auch noch 21 Pros 
„cent Wohnungsſteuer zu zahlen. Rechnen wir hierzu noch z. B. 
fur Straßenfegen 3 Procent, für Schornſteinfegergeld 1 Procent, 

ür etwaige Einquartierungen, die jeden Augenblick wieder kom⸗ 
men kann, 1 Procent, ferner für Unterhaltung der Gebäude, wie 
es bei allen 10 und ſtädtiſchen Gebäuden iſt, 1 Procent vom 
Bauwerth = 2 rocent vom PIE th, fern r. Mi 


aben für unſere Gebäude. Ziehen wir ferner in Betracht, daß 
die meiſten Hausbeſitzer ihre Gebäude bis zu; des Werthes mit 
Schulden belaſtet haben, daß die Gebäude zu hoben Preiſen aber 

ekauft find, daß ferner in Folge der 99 5 0 

ann Truppen, die früher in Pripathäuſern lagen 
nungsräume jetzt frei geworden 1 0 und in Folge der wiederum 
in Angriff genommenen neuen Caſernenbauten noch mehr Woh⸗ 
nungen frei werden, ſo darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn 
Häuſer für die Hälfte ihres 10 Werthes ausgeboten werden, 
vhne Käufer zu finden. Nach Vorausgeſchicktem wird man die 
Hausbeſitzer und namentlich Diejenigen, welche billige Wohnun⸗ 
gen beſitzen, die ſelten Miether, wenn aber wirklich Miether, keine 
Miethe erhalten, wohl genügend belaſtet finden und fußſe das 
Auffinden neuer Hausbeſitzerſteuern wohl ziemlich überflüſſig und 
inſofern als jede neue neue Steuer ſie ruiniren wird, gefährlich 
ſein. Kann nun aber eine beſtimmte in in der Bürger Dans 


von ca. 6000 
dieſe Woh⸗ 


zigs, alſo die Hausbeſitzer, ohne Gefahr für ihre Exiſtenz nicht 
zu weitern Steuern herangezogen . 0 7 . 
nun Canaliſation und Waſſerleitung unumgänglich nöthig ſind, 
nur eine ſolche Steuer wählen, die alle gleichmäßig und möglichit 
ihrem Waſſer⸗Conſum angemeſſen, trifft. Das würde nun ohne 
Zweifel nur durch Zuſchlag zur Wohnungsſteuer geſche 
können. Je größer eine Wohnung, deſto größer die Miethe, deito 
größer die Wohnungsſteuer und deſto größer auch der Waſſer⸗ 
Conſum. Wird mir nun erwidert, daß lente aber auch kleine 
Familien ſehr große Wohnungen mit vlelen Piecen bewohnen 
können, deren geringer Waſſerconſum dann aber nicht mit dem Zu⸗ 
ſchlag zur Wohnungsſteuer im richtigen Verhältniß ſtehen würde, 
diene zur Antwort, daß derartige vorausſichtlich gut ſituirte Fa⸗ 
milien auch im Verbältniß ihres Wohlſtandes eher eine kleine 
Steuer zu viel zahlen können, als der auf dem letzten Loche 
pfeifende Hausbeſitzer, namentlich der weniger comfortable einge⸗ 
richteten Häuſer. Außer oben geſtellter NN g daß dieſes 
die einzig richtige Art der Beſteuerung iſt, würde dieſe Art der 
Beſteuerung nachfolgende Vortheile bieten; 

1. Würde es unnütz fein, einen Waſſerzins zu erheben, da 
wir ja Alle, die wir in Da zig wohnen, fo viel Steuern zahlen 
würden, daß Zinſen und Amortiſation der Anlagekoſten gedeckt 
würden und demzufolge 

aid el . diz wen anders, {che Lak 
ierfür angeſtellt werden dürften, die, anders, ſehr leicht 
15 100 per Wa koſten dürften, die wir alſo obenein 
wieder aufzubringen 7 

% de Comfort des Anſchluſſes an das Sielſyſtem und an 
die Wafferleitung würde Allen, ſelbſt den ärmſten Mitbürgern 
ſofort zu Theil werden, die Peſtwohnungen würden wie Nebel 
vor dem Sonnenlichte verſchwinden, denn der Eigennutz der Haus⸗ 
beſitzer, ihre Gloaten kostenfrei in s Siel fortzuſchaffen, würde in 
einem Jahre fo viel Anſchlüſſe bewirken, als unter anderen koſten⸗ 
pflichtigen Umſtänden in 10 Jahren nicht erreicht würden. Die 
meiſten der Canaliſations⸗Freunde führen ja ſtets die Worte im 
„Munde, den Armen in ihren Peſtwohnungen müſſe geholfen wer⸗ 
den, ſie müſſen zur Reinlichkeit erzogen werden, zeigen wir daher 
auch, daß wir's durch koſtenfreien Anſchluß an's Siel und Waf⸗ 
ſerleitung ehrlich mit nm meinen. Der Segen, nicht engherzig 
berechnend geweſen zu ſein, würde bald ſich zeigen. 


*) Dieſe Berechnung des Hrn. Einſenders iſt nicht ganz rich⸗ 
tig. Wenn, wie wir annehmen müſſen, in vorſtehenden Zablen 
das vorläufige Aufgeſtell, welches Hr. Wen n e v. Winter 
der Commiſton mittheilte, n werden ſoll, ſo iſt dazu 
zu bemerken, daß Hr. v. Winter die Summen wie folgt detaillirte: 
1) Erſparungen der Commune an Trummen, Abfuhr, Leitungen ꝛc. 
13,000 A Gasanſtaltüberſchuß 10,000 %, Waſſerzins 15, 2 
von den Militärbehörden 5000 Ze, noch aufzubringende ca. 30, 

1. N zwar nach vorläufigem Vorſchlag des Herrn v. Winter 
15,000 „ durch Zuſchlag zur Communalſtener ‚und 15,000 %. 
zur Ecter tee er.) Die Redaction. 


und caſſirenden Beamten 


„ und Aus ⸗ 


4. Endlich würde bei der proponirten Koſtenaufbringung dem 
erg vorausſichtlich heftig werdenden Streit wegen der waſſer⸗ 
Wangen Häuſer mit einem Schlage vorgebeugt ſein, denn das 
aller würde ja Jedem — 8 ie gegeben, Zum Schluſſe muß 
ich noch der mir ſtets vorgeführten Behauptung, daß in dieſem 
— = eg eintreten würde, entgegentreten. Wir ha⸗ 
Cubikfuß Waſſer zu 1 die circa 600,000 
0 er —— gleichkommen. Es wird nun in den beſſern 
tänden augenblicklich nicht mehr als 1 Eimer pro Perſon ver⸗ 
braucht, die armen Klaſſen brauchen weniger und wür⸗ 
den demzufolge nur 80,000 im Durchſchnitt verbraucht 
werden, während wir 8. mal fo viel verbrauchen 
önnen. Ueber zu hohe Wohnungsſteuer würde ſich aber 
gewiß Niemand zu beklagen haben, da für den doppelten 
uſchlag, alſo ca. 74%, Jeder freies Trink, Koche, Spül- und 
Badewaſſer haben würde, alſo gewiß ſo viel an Arbeitszeit und 
ahlung für Waſſertragen erſparen würde, als er für die ge⸗ 
7 . — Unnehmlihteiten —— Sind die Hausbefiker erſt 
wiederum mit 15,000 Ag, die W 8 13,000 #e, 
die Long ent enten mit 10,000 4 mehr belaſtet, e 
ich, wird es ſehr ſchwer halten, dieſe Belaſtung ſelbſt dann los 
nze Anlage deckenden Betrag 


u werden, wenn wir einen die 
aus dem Waſſerzins und den Wieſen erzielen ſollten. Zahlen 
15 die ganzen Koſten, die 
i 


Ei 


dir aber durch erhöhte Wohnung 
wir unter = Umftänden doch zahlen müſſen, fo wird man ſich 
Anftänbiger ug doch geniren, ſich noch einmal Waſſerzins 
len zu laflen; daher meine Anſicht und meine Bitte an meine 
itbürger : — bringen wir die Koſten durch Wohnungsſteuer auf, 
a wir nen it Waſſer dafür und ſchaffen wir 
hierdurch unſern ärmſten Mitbürgern die Möglichkeit, biefe Zr 
theile ebenfalls genießen zu können. 

Ma A 482 80 Geſtern Abend fand 
aris, 17. März. xploſion. eſtern end fan 
auf 925 Place de la Sorbonne in einer chemiſchen Fabrik eine 
Exploſion ſtatt, welche ſehr erhebliche Verheerungen anrichtete; 

bis 101 ſind 9 Todte ermittelt. 

Wien. SH ni alone der Bin 2741 
ge at die Behörden zur Nachforſchung veranlaßt, welche, 
N * Pr.“ . — 2 eben, daß die Geſchichte erfunden ift. 
Börſen⸗ 

Berlin, 


Depeſchen der Danziger Seien 
Weizen, März 


18. März. Aufgegeben 2 Uhr 5 
61 Letzter Ors a 


1 erÜrs 


oſtpr. Pfandv. 742/8| 200 
8 


61 


Roggen be gi do. ER 72 
Roggen Behaupicl, fehlt 4% do. 812 
Mürz. ji en 196 “909% 

. 9 1 rg Yon vo = 55 

P e ation.⸗Anl. 5 
Ba Bau. Banknoten 82¾ 82¼8 
, N = Ruf. — 81 81/8 
hiabr. . 15 kaner 88/0 88 

1 . debe "u 78 12 78 zu ae Rente . 55% 1 7 

% — 8 
Id en We . — — 6.23% 6.235/8 
Staatsſchuldſch. Fondsbörse: fill. 


e: ſti 
17. März. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
2844, 1860er Looſe 85, Lombarden 
„Matt und leblos. 
Kreditactien 298, 50, 


Abend⸗ 8 
f „Staatsbahn 324, Lom⸗ 
ierrente 62, 80, Anglo⸗ 
ank 161, 50. Sehr eſt. 


1%; — 8 Weizen und 
25 2 für Belgien und Portugal genommen. Weis 
dem 1 Termine höher, Roggen 10 Weizen r März 5400 
one M 95 1 Yr März⸗April 112 Br., 


7 
il⸗Mai 112 Br. 1 Gd., > uni⸗Juli 115 
Ih Bon ge ® 
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etroleum unverändert a is 
dur Juli⸗ December 15. Schon 


Spiritus ar fluſt, 
fehr ſeſt. Zink a 
141, Yır ärz 13 D 


etter. F 
Bremen, 17. März. 
geſchä 


Mas Yır 8 
68. Rüböl Yar * 
ö Rotterdam, 1 
— 5 Fe 
en 


Petroleum, Standard Tr loco 
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Better 


EN 0. 


11 


1 0 9 17 5 

icht braun, etwas bunt (Tarpr. 6 1 
5 Im r. 55 a) Hr „ bunt, bio 7 BD» 
55 40 yo 10, 2975 B. grün, einz. weiß 39% c. 

ch, 1 ce bung * grau — 8 08910 Be 

. ank, etwas bu r. 38} e 
ini a e. (Taxpr. 374 950 2081 B plant etwas grau gen, 
(Ta 100 nl etwas 911550 die ap: 39e.), 
A gun * rau, elblich, gr 41 
grau, blank 3 


dürr 41 e. (Taxpr. 947 
e. (Taxpr. 37 c.), 1005 U bunt, blaß, etwas kleine 
Bohnen Bi (Gare 3685 c.) 
London 


7. März. [Getreidemarkt. Schlußbericht.) 
$ eit letztem Montag: Weizen 6430, Gerſte 
6750 be a 0 . Sehr ſchwacher Marktbeſuch, 
faſt gar kein Geſchäft. Preiſe ſämmllicher Artikel nominell un⸗ 
. 17. März. (Schluß: re Conſols 9215. 36 


Mexicaner 153. 
1862 87. Silber 60% 
er „At Mor 
Leith än 
214 B 


95 5 
ge: 


fa feſt. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, 
bean Ab Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig, 
aber fe 

Glass ow, 17. März. Roheiſenmarkt. (Von ent und 
Wage, —.— IE Mired number Warrants 


320 März. (Schluß⸗Courſe.) 3 % Maus z 0, 15— 
70, 22 —70, . e 5% Rente 56, 10. Oeſterreichiſche 
Staats: Sitenbahn tien 658, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 277,50. 


. € fenbahn-Actien 475, 00. Lembardiſche Prloritäten 
228, 50. 6% Vereinigte Staaten e 1882 88 94}. 
Tabaksobligationen 421, 25. Tabaksactien 642, 00. Türken 40, 95. 
Conſols von 2 1 Uhr waren 93 gemeldet. Ziemlich feſt, 
aber wenig Geſchäft. 

Paris, 17. März. Rübsl er März 82,75, Yer Juli⸗ 
August 86,50, = Sept.⸗Dec. 88, 50. Mebl dur März 53,25, 
Yır Mai: Juni 54 605 7 Juli⸗Auguſt 55, 00˙ Hauſſe. Spi⸗ 

Weizen und 


ritus 20 ärz 69, 00. — Schneewetter. 
Antwerpen, 17, März. Getreidemarkt.“ 
Dongen gel geſchäftslos. Teitoleummartt, (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Type weiß, loco 54}, Anhaltend flau; für Termine 
meber fe 715. i Verkä lägen Aa W e 
ewyork, 16. März. (7 atlant. Kabe ußcourſe. 
Gold⸗Agio 311 (Gold: en 105 ſter Cours 314, ee 3) 
11956 a. London i 3, 6% 8887 Anleihe er 188 
1 % Amertikaniſche Ale Der. 1885 1 17%, 1865er Bons 
1135, (40h aber Bonds 1 Illinois 140, Eriebahn . 
Baumwolle, Middling Uplan 205 Petroleum raffinirt 3 
Mais 0. 95, Mebl (extra fate 5. 95. — 6.55. Zuch er 138. An⸗ 
gekommen: Die Allans⸗Dampfer Nova Scotian“ und „Mora⸗ 
vian“, der Cunard⸗Dampfer „Java 
Philadelphia, 16. März. Petroleum raffinirt 31. 
anziger Börſe. 
Amtliche At am 18. März 
Weizen Mer 5100# unverändert, 
fein glaſig und weiß 17 515—530 Br. 


1 Ä de u 

ellbunt „ 495— 5 

dun „475490 5 2 470-510 bez. 
roth „ 470—480 „ 

ordinair „ 450-460 „ 


Roggen er 49104 behauptet, loco 123/24—130# 2 
354—363 und 2 365 bez., * a per April» Mai 
124% 2. 360 Br., . 350 G 

Gerſte ur 4320 ſchleppend, 120 kleine 104 und 110/11, 
108 % 2. 330--336 bez. 

Erbſen Fr 5400 % flau, loco weiße Koch⸗ = 390 bezahlt, 
weiße Futter 3671 bezahlt. 

Lupinen Yr 5400#, blaue 72 300 bez. 

Kleeſaat Ar 100 % loco weiß 12 — 17 % Br., 9 , 
11 .%, 14 und 165 bez, roth 12—13 % Br. „125 2 
bezahlt. 

Thimothee loco Mr 100% 7 % Br. 

Nübkuchen Ye 100% inländiſche loce 75— 77 Ip Br. 

Leinkuchen Mr 100“ inländiſche loco 83 % Br., 79 bis 
81 V. Gd. 

a dur 8000 Tr. 14 bz 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23 

Br., e faudbriefe 33 72 Br., do. 4 7 815 
r., bo. 44 % 89 Br., Staatsanleihe 44% 941 Br., Danziger 

Palbetdan alen 105 Br. 

Frachten. London is 9d Raum im Dampfer 77 

500 % Weizen engl. Gewicht. 

Die, Aetteſten der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, den 18. März [Bahnpreiſe.) 
Weizen matt, weiß, 130/32—134/5# nach Qual. von 83/85 
gh, hochbunt feinglafig 131/32 134/57 von 82—85/853 
Sp, bunt, dunkelglaſig und hellount 130/32 133/44 % von 
771/80—824/83 e, Sommer» und 10 75 Winter 130/32 
— 136/74 von 74/75—76/77 , a lles e 85 K 
Roggen, 128 130—132/3% von 601—61— 615 995 
Yr 812 
BE, ER und Kochwaare von 61—64 Gr r 90 f 
Gerſie, Heine 104/6—110/112 * nach Qual. und Farbe 
53/54/55/56 %, große 110/12 — 117/18 von 54/55 
56 Sr d 72 
>} afer von 33.— 35 Ar nach Qualität, Saatwaare ther rer. 
Spiritus 140 
Getreide » Börfe. Wetter: Regen. — Wind: 
Der hentige Weizenmarkt war wieder geſchäftslos, es fette 
au Kaufluſt zu den bisyerigen Preiſen, aber auch an Zufuhren 
und Auswahl. 50 Laſt Weizen wurden verkauft, bunt 132% 
SE. 470, & 475, feinbunt 133/44 . 490, hellbunt 129/80 % 
e 495, bochbunt glaſig 132% 2 505, weiß 129% 2 507, 
139/14 2. 510 5100 7. — Roggen feft, 123/44 . 
354, 128/90 % „ 362, 1304 . 363, 2.365 9 4910 . 
Umfatz 15 Laſt. 104, 11074. Ger E 2 330, 108% kleine 
bien 2 360, 2 370 


Ar 5400 . — Rothe Kleeſaat 123 , weiße ordinäre 9 
7 — Spiritus 14 % 1 


bunter er 85 83/00 Er. Br. — 
bunter * 85% i 75/85 . Br., one Yır 857 Kir 
70/83 Ge: Br. — Roggen loco ruhig, Yr 80% Zollg. 60 bis 62 
Br., 1264 Ir bez, 198/897 614 ‚Bir der März 
Fer 80% Zollg. 62 Br., 61 0 ig 1 958 bar Yr Früh⸗ 
jahr Yr 80% Zollg. 62 ar re Mai⸗Juni 
der 80 % Zollg. 61 9% Er, 605 u Gd. — Gerite, große, 
%r 70 % Bollg. 53 bis 58 Br., aus ” bez., 1 7 
e 70% Zollg. 155 bis 5 Br., 52/53 bez. — Hafer 
Yr 50% Zollg. 35 bis 38 M Br., 3 236/365 8⁰ bez. 
r Frühjahr er 50% Zollg. 375 Fu B 36 


Spk. G 
Erbſen, weiße Koch⸗ Pe 90% Zollg. 60 bis 65 I. Br., Graue 
Ar 90% Zollg. 65 bis 85 Ge Br. grüne der 90% Zollg. 
bis 65 J Br. — Bohnen „ 90 Bollg. 70 bis 76 8995 
— Biden 7 90% Zollg. 62/68 r. N 902,93/54%0 S bez. 
— Leinſaat feine, „r 70% Zollg. is 92 9% Br. 1 
b 70% Zollg. 65/80 . Br., De 1770 70% Boll 1 
8 65 Ge Br — Kleeſaat rothe, we, 10/14 & Br., 101 
bis 11/ö12/123 bez., weiße Er 755 12/19 * Br., Haas 
Ri bei. — Tymotheum r . 4 bis 6% . Br., 5/5454 . 
bez. — Leinöl ohne ge 11 A der en. Br. — Nüböl “ohne 
Faß 10 * der ( Br. — Leinkuchen r K. 76/80 IP Br. 
— Spire (ei 8000% Tralles und in Bolten von mindeſtens 
3000 Quart, ſtill, loco 501 Faß 144 Br., Re. Gd. 
Stettin, 17. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau und niedriger, 
. 2125 % 585 gelber inländ. 65— 065 , bunter 64—66 %, 
weißer 66-68 , 2 er 52 bis 57 , beſſerer 58—60 
*, feiner 60—62 % gelber Yr Frühjahr at 
3 Fa. bez, 4 2. Gb. Aal „Juni 53 bez., Juni⸗Juli 67 
7 & bez., Juli⸗ Auguft 671 ½ bez. — Roggen matt, er 
2000 % 49—50 %, er genden 405, 5 * bez., Mai⸗ 
uni 50 3% bez. u. Br., Juni⸗Juli 51, 505 K bez. u. BT — 
erſte Aa 75 17502 loco 085 35-45 % 
u 


afer 
Yr 1 —33 Re, 504 r Frübiahr 32 % 85 
— Erbſen r 250% loco Futter⸗ or 54 Kb RT —58 

- 55 Mais er 100% ab Bahn 60, 60 % bez. 

interrübſen 7e September⸗October 1 81 * ar — Rabol 
niedriger, loco 10% % Br., März 10 * Br., ag 
u dei 3 % bez. u. Gd., ee 1 101 4 bez., 
d. — Spiritus malt, u” ohne Faß ! . 

ae 155 Re. 4 Br. „Juli⸗Auguſt 10 3 
1650 % Roggen 49% 7500 


10 en 5 . 18 


Selen loco 78 . 
— Badr. 15 e abe — Leinöl ſeſter, loco 113 % Be. 


Yr Mai: 151 12 4 

Breslau, 17. 0 Nr Kleeſaat gut Preis Day 
viel Harry 19-12—14 Weiße Saat 7 — 3 
14 — 20 . — Thymothee N 
Berlin, 17. Mä 8 15 7. 900 0-76 nach 
pam fein gelb ie 665% ur 00H ver April⸗Mai 


1— ER 61 bz., Mai⸗ Ei 5611— 61 . bz. Jun; Juli 
cin bz. — 9855 ker: 2 2000% 51—4 bj, der 

0 E Mai⸗Juni 491—4 . bz. — Gerſte 

loco %% nach Qual. — Hafer loco ½ 1200 

30—5 a 31-33 % bz. — Erbſen r 2250 . Koch⸗ 

wuare 6008 & nach 


Es nach Qualität, 799 53—56 
79-83 % — Rübſen Winter⸗ 78 — 


82. — abo loco r 100% o. F. 10 bz. — Leinöl 
loco 114 „ — Spiritus MR loco 1 55 Faß 154 

bz. — Mehl. Antenne Nr. 41 — 3 „ N. 9 
u. 1 38-38 , Roggenmehl Nr. 0 35.—3 4 *, Nr. 0 u. 1 
en Hy Ctr. unverjtenert excl. Sad. — 1 


a 85 * 125 En Ta 1 2 270 Mal Jun Ba ge 
ril⸗Mai ai⸗Juni 
B., Juni: Juli 3 . 5137 5 575 Petroleum raffinirtes 
na 7 5 white) * 71 mit 3 55 % ur Ta 
ärz 74— 724 2% rz⸗Apri 
2 Abel Mat 7 4 bz. 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 18. März 1869. Win 
Angekommen: Mileſtone, ad Giora (85), eh Dans 
mark (SD.); Be von Pillau mit Getreide. 
Geſegelt: Fuller, Wear (SD.), London; Bormann, 
9975 Sandwich; beide mit Holz. 
Nach der Rhede: ch . d. ohanna. 
t. 


Thorn, 17. März 1869. — en: + 3 Fuß 2 Zoll. 
; Wind: So. — tg un und mild 80 


Von Thorn nach Wlöclawek. 5. Peters, Gukſch, Schlemm⸗ 
kreide un arberden. 
n Thorn nach 1 Feat han, Gukſch, leer. 
Panſegrau, Kaliſcher, Dobrzyn, Thorn, 102 Klafter Brennholz. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


n Meteorolagiſche Beobachtungen. 
3 Baromet.⸗ 


Al Therm. im 
Stand in Wind und Wetter. 
a Par-⸗Lin. relen. 
80 8 336,84 21 S, ſchwach⸗ neblig, il 
12 336,68 4,4 ED. do. hell, wolkig. 


Aus der Flottwell chen Photographiſchen Anſtalt 
(Reitbahn 7) ſind ſo eben mehrere Porträts unſerer 1 
Primadonna Fräulein Lehmann hervorgegangen, welche den 
vielen Verehrern der Saad den Künſtlerin gewiß willkommen 
fein werden. Es ſind Bruſt⸗ und Coftümbilder in verſchiedener 
Auswahl und überaus 1 5 Arbeit; beſonders gelungen und 
meiſterhaft ausgeführt find die Cabinets⸗Photographien. Die 
prächtigen Bilder werden jedes Album zieren und ſind dieſer 


Spanier 31 T. Italieniſche 5 % Mente 5 Lombarden 1844. [ 336 „½ 4320 4. — Weiße öffentlichen Empfehlung in jeder Beziehun Gr. 
Berliner Fondsbörse vom 17. März. re ren Saaatb a 11 . ouumer Rentenbr. Kl 5 Le e 1 
eee e, Wee e : je era 
1 . r. Südbahn St.⸗Pr.“ — 5 
N 1987. E Dr it * 7 1 [> 1859 94 11 a em Fonds. Begiel: :&unrs vom 16. März. 
ee | mens" |01 EMS BES, I Hl 
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1 4 195 8 En ee Berliner Anleihe 4 95 9 Aumänter 5 8 88 15 einzig 8 Tage 4 | ME & l 
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eee, ee eee i 5 ln eee ee eee 
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eute Abends 9 Uhr wurde uns unfer jüngſtes > Mit dem heutigen Tage eröffne 
H Töchterchen Emma durch den Tod entriſ⸗ Orgel Concert | Keilerhagerga e 16 
552 . yo Mg ld nen und in der St. Petri⸗Kirche 8 Bea 
reunden ftatt beſonderer Meldung anzeigen. Sonnabend, den 20. März, Abends 7 uhr A 
i „ + ’ + 
Adl. Liebenau, 16. a En b m 1. Concertſtück (Andante und Allegro) für Orgel, von Töpfer, vorgetragen vom Goncertgeber. Reſtauration 2 
und Frau 2. „Gottes Saat“, für Männerchor, von J Mäcklenburg, vorgetr. v. Mitgliedern des Sängerbundes. den 1 
eee ee eee eee ee ie mee Paſſions Lied, don E. Bach gelungen von Frl. Lehmann. trä * 80 ch für nur gute fehle dleſes es 
Nad langem ſchweren Leiden entichliet deute 4. Adagio. von Dr. Volkmar, für Violine und Pape. (Auf Verlangen.) Ne umge 1 7 a. 9 Dr age 
früh 95 Uhr mein innig geliebter Mann 5. Abendlied, von Beethoven, geſungen von Frl. Eichhorn. . — 1 ae dem r r - — — — 
Carl Siewert 6. Adagio für Orcheſter, von Haydn, vorgetragen vom Inſtrumental⸗Muſik, Verein. ei — 5 auch ein — — p h s 
im 69. Lebensjahre. Tief betrübt zeige ich dieſes 7. „Gute Ruhe“, von Winter, für Männerchor, vorgetragen von Mitgliedern des Sängerbundes. heran 80 . Nr u aufge⸗ 
ſämmtlichen Verwandten und Belonnten an im (Auf Verlangen.) { - ſte AN ur — 185 Ma, 1809 pruch. 
Namen meiner Kinder und Großkinder. 8. Arie aus Elias „Es iſt genug“, von Mendelsfohn, geſungen von Herrn Director Fiſcher. 92 90 zig, den 18. 3 F. Klan 
Langefuhr, den 17. März 1869. (9213) i 9. Arie aus „Meſſias“, von Händel, geſungen von Frl. Lehmann. N. D 
Joſephe Siewert, 10. Toccata in F-dur für Orgel, von S. Bach, vorgetragen vom Concertgeber. 
geb. Jaroſchewska. Billets à 10 u find zu baben in der Saunier'ſchen Wacht g (H. Scheinert), in . 
den Muſikalienhandlungen von C. Ziemſſen und Eiſenhauer, in der Conditorei des Herrn » Porta, a 


owie bei Herrn Küſter Laff, Poggenpfuhl 70. (9223) ] i } $ 
eute früh 35 Uhr entichlief jan Ein Theil bes Mlinerkkages iſt zu einem wohlthätigen Zwecke beftimmt, nase d da Lan ar 
innig geliebte Frau, unfere theure Mutter, J. Maecklenburg. ; 3 bill e 

Schwester und Tochter Franziska geb. — — — e 7 aba — ſch ride erg 
Winter im Alter von 22 Jahren am Wen, 8 ationen Dirſchau bi 
li eſtellun een meine Adreſſe werden täg⸗ 
ich prompt effectuirt. 

Danzig, im März 186 


3 1869, 
W. Wirthschaft, 
(8826) Gr. Gerbergafie 6. 
Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 


Kindbettfieber Dieſes zeige Freunden und 
Bekannten tief betrübt an. 
Danzig, den 18. wo. 1869. ei 
J. Ho 


— 


e 
auf dem Feuerwehr-Hofe. 


Montag, den 22. d. M., Vormittags 


ichſt; i ink a in i Legan und L rten 107 stets 

10 Uhr, foll auf dem Hofe d angelegentlichſt; durch vortheilhafte Einkäufe bin ich eg angga 
15 chain und W In an 5 trotz der hohen Seidenpreiſe im Stande, noch ſehr billig zu haben. G. H. Domanski Ww. 
riger brauner Wallach, 5° 7“ A x e ne . 
alt, Vehlerfrei an den Meiftbietenben gegen a N 1 N NT 
Gale en werben, — —— 02 2 B AUM k Acker u. Wieſ., 60 M. Wald, 40 Mi. See, ift mit 
Gymnaſial-Anzeige. 0 a v IF | vl, Fe wobei 400 Safe, fr 30.3. bi 
Das Schuljahr des Oymnafiums wird Frei: | AR N Anz. ſebr preisw. 3 en. Zu dem 


a Sammete zu Paletots von 2 bis 8 Thlr. 
e. N 


N 
RE 


1 Waſſer⸗ u. 1 Windmühle mit 4 


tag, den 19. März c., mit der öffentlichen 
Prüfung, der die Cenſur und Verjetzung am 
Donnerſtage vorangegangen, geſchloſſen, das neue 
Montag, den 5. April mit der Einführung des 
neuen Directors Herrn Dr. Kern, Vormittags 


i 3 ſiums eröffn GER SET OB FSU = [37 '%, UTÜRITMMEN Maigmal, | TOM LO WR JaNzU Din großes 
3 55 A e ee eee r eussische Schleswig =” Holsteimsche E ue ende 62 zu verkaufen. 


eſchäfte werde ich bis Mittwoch, den 24. d., 0 2 1 0 enſions⸗Aufnahme für einen 
ae von 3-12 Un, in meinem 06 Landes-Industrie-Lotterie. Go il wird empfehlen Dur Deren Sehen 
tszimmer im Gymnaſium anweſend ſein. 8 e — Flach, X 0 . N 
Danzig, 18. Mär 1869. 0215) zum Beflen der Juvaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 8 
NI e een der Jahre 1848. 1851 und 1864. 
Musikalien - Leib - Anstalt 20,000 Looſe mit 5000 Gewinnen, welche in 7 Klaſſen gezogen worden. 
bei Jedes vierte Loos erhält einen Gewinn. Jeder Gewingende erhält ein neues zum Erneuerungs⸗ 
4 7 preiſe. Wer in der 7. Klaſſe nicht gewinnt, erhält ein Freiloos zur 1. Klaſſe der nächſten Lotterie. . * 2 
F. A. W Ber Kalſſe 1 2 5 > 5 6 7 (tangenmartt Ro. 22 iit Die 2. Gtage, beftepend 
Buch:, Kunft: und Muſikalien⸗ : l Preis 7 5 , 15 HM au le I e, WM aus 3 Zimmern, zu vermiethen; auch kann 
k Langgaſſe No. 78, 225 Werth d. Gew. 2800. 4000. 4400. 6000. 7460. 7920. 25,360. 1 Comtoir oder Laden dazu mit vermiethet wer⸗ 
empfiehlt ſich 81 zahlreichem Abonnement. 2 eee 7 — 1 ri 1 5.3.6 ” den. r 9217) 

a ung der 4. Klaſſe findet am 28. April d. J. ſtatt. 

ENT ang er en Die ewinngegenſtände in derſelben ſind folgende: Bremer Raths eller. 
Ss eben erſchien: >= BEER, Nuß holz, bestehend aus Werth. Summa 2 20. März, — 
8 4 i obiliar von „ beitehend aus: Salon 5 p 

37 75 ich licher 1 — rapbiiien * 8 1 Divan, 2 Fauteuils und 12 he mit Velourbezug, | * 580 |% 580 Carl Jankowski. 
n ſe 1 Speiſe⸗Ausziehtiſch und 1 Bücherſchrank Vie 7 Sinfonie - Soirée 
Carthaus von S. S. Schultze, 1 Gewinn 1 Mobiliar von Nuß holz, beſtehend aus: ierie Si ® 
ee ev. os Bad Sa e d . ee ip Artushofe 
. r 1 Gewinn 1 Pianoforte von Pollſauder, bier: i | „ 276% 9% Sonuaptub, e Ye 
* N 2 Tabourets, 1 Notenſchrank, 1 Velour⸗ het 8 Programm: Haydn, Sinfonie No. 8 B.dur. 
E. Doubberck, 3 bete 4 Serren Schreisthie milullru een e; |. 100 |. 280 dene bee d. Miele Leeb 
Buchhandlung, Langenmarlt No. 1. 2 Gewinne 1 Paar elegante Kummetgeſchirre 170 200 W e 
3 5 3 Gewinne 1 Speiſetiſch mit Vildſchnitzeret von Mahagoni . . % 482 Buch-, Lunſt⸗ und Mufitalien» Handlung von 
Danzig nach Stettin | 10 Gewinne 1 goldene Damen Eplindereithe, vevanit u. 288 383 F. A. Weber, Langgge 78 zu haben, 
AI. Dampfer „Nordſtern“ am 21. Ma 10 Gewinne 1 goldene Herren Ancre mor, cn ark enz line.. 80 Das Comité der Sinfonie Spireen. 
Dampfer „Nor 0 u om 21. März. 20 Gewinne 2 6½% Hausmacherleinen, ca. 50 52 Berliner e - Dot, Denede 9 n 10 v. 8 f 
® * . . . . . . =. 3 . . . : ' 2 1. E 3 ? 
Stettin nach Danzig 55 Gewinne 8 Stück 12⸗löth. filberne Theelöffel, mit Faden gravirt a 10 350 — _ I. — — 
„Ceres“ am 20. März 43 Gewinne ar 3 nes en 25 m 28 8 = 8 ER ® kan 5 
AI. 7 u ) 1 i 1 12:!dth. erner Ragon el, mi ade e 2| * 2 f i * 
111... EHE ein 25 37 > 288 | M wann Brian 
Näheres bei Aus. Ghriftian Gribel 3 5 1 S Resttäger 9% und 10% en ee e Statuts zu einer General⸗Verſammlung auf 
fm Skettin | Gewinne 1 12 löth. filberner Streulöffee mimi. 44 % 28 Sonnabend, den 20. März c., 
ehr Hotel ; 50 Gewinne 1 Damen Handreiſetaſche ‚ I,» e 288 ‚ul meheiie 5 Ube, 
* 0 ur nn 5 ; 6 im Geſchäftslocale, Heiligegeiſtgaſſe 129, 
Denif ches Haus rg 2 im eee 89 Entgegennahme der Rechnung, 

. Holzmarkt 12 a Flensburg, den 1. Tebrugr 1869. Feſiſiek ung der Dividende pro 1868 und 
empfiehlt nach dend echte fremde Biere Der Verwaltun 6-Rath. — e Wee 
in 11775 kleinen Gebinden und Flaſchen zu r eee L. Kallsen i Danzig, den 16. Mär; 1869. a 
E loten Nada MR toll u Bei e e fir Dit: und Weit: Preußen, den Herren | Die Direction des Strom-Verficherungss 

. 8 8 4 ia 
ff e in Danzig, an anftste sea.niafe a2 % Derins 


Bi Steffens. Olſchewski. 
che ge l. Bevollmächtigter. 


Kitzinger Lagerbier von Th. Ehemann, Kitzing. 

Dresdner Feldſchlößchen von der Feldſchlößchen⸗ 
Brauerei, Dresden. 

Dresdner Feldſchlößchen (Bock) von der Feld⸗ 
chlößchen Brauerei, Dresden. 

Fürſtenwalder Lager⸗ und Märzenbier von Zim⸗ 
mermann, 

Grätzer Lagerbier von H. Bibrowitz, Grätz. 
Ueber die Echtheit der Viere lege Factura 

und Frachtbriefe vor, einige dieſer Sorten täg⸗ 

1 5 15 5 vom Faß. 
1 


Erlanger Lagerbier von Helwig, Erlangen. r und Ziehungsliſten zu 1 8 d 


SW . Veren 
Danziger Stadttheater. 
abt den 19. März, zum Beneſiz für 
Hrn. Mufitdirector Bernhardt: Maurer und 
Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Acten von 
Auber. Zum Schluß (neu, zum erſten Male): 
Carolina, oder: Ein Lied am Golf von 
Neapel. Liederſpiel in 1 Act v. G. z. Putlitz. 
Muſik von Gumbert. 


e 2 e TTOR . von 
x &legante don hier nach Tiegenhof und Elbing. im Eigarrenladen Langgaſſe 81. 

‚ . 2 a i 8 S äfereifeben Dit 8 Güter nach r N * 2 8 Sur a 
nie ge Re Einlage e VVV Platenbof, Selonke's Etablissement. 


Tiegenhagen, Nenſtäterwalde, Elbing, auch zur Ueberladung nach reitag, den 19. März: Große Extras 
den Sberlted cen Fanal, per 53 werden in der Expedition an der Eifen- | Vo 2 . Allee | 
waage in der Schleifengaſſe No. 6, welche von des Morgens früh bis des Abends für 5 e Fr. Emma Klie | 
ſtets geöffnet ift, angenommen. (9158 und vorletztes Auftreten der Gefel: 


‚von 10 Kr. bis 3 ½ pro St, N 
ſowie eine neue Sendung von den beliebten N 
Eudoxia⸗ Armbändern 


von 10 bie e Ge pro St. und Alles Nähere bei ſchaft Veroni Weſt. 
Berg⸗C Us: > F 8 1 . 1 . — 4 5 
5 we 8. Abramowsky, 8 Franen aſſe di 28, am ae u et Em 
Dt Langgaſſe 33. ET. are ee ee Darin vorkommende Tanze: 


ee eee eee 


see Fürs Buffet einer belieb⸗ ent Yolnifcher Rational; Fang dar. 
3 


S 
f x f R ' 2. Er I. de la Croix ). 
N a h t i j 7 A 1 f E [ teu Reſtauration ſuche einen gewandten Polka a At 


empfehlen mit billigfter Preisnotirung jungen Mann Materialiſt oder Kellner), Weſt). 4. Grand Gancan (Miß Selina, Miß 
ES C. Schulz, Beutlergaſſe 3. Selma, Fr. Klieſch, Fr. Eisfeld). 

ass, A. Berghold's Söhne. | gps, melde bie biefigen büheren 8. Ylang The, Laier wie gemöhnlid. Bon 

ſcherrepoſit önn 


Bü toiren z. v. Hundeg. 23, II. Schulen beſuchen, en mit dem Beginn des 81 Uhr ab 2} Sgr. 
1 nue Schulte res wieder eintreten beim Das 3 Publikum wird freundlich 
E eine Stelle auf einem Gut. Gef. Adr. werd. Profe Or Dr. 6. Roeper, une Freitags⸗Vorſtel⸗ 
Inſtrumenten⸗ und Reiſefuhrwerk ist ſtets zu haben erb. b. Kaufm. Krull, Langgarten No. 3... Lanig, Wallplat 12 v. Sonnabend, den 20. März: 
dei E. Heilmann, 44. Heiligegeiſtgaſſe 44. rs Comtoir eines biefigen Waaren⸗ Thlr. 4000 oder Thlr. 7000 werden bei Große Kinder-Borftellung. 
ritt je Rübku nan, 7 Geſchäfts ſuche einen befähigten pupillariſch überwiegender Sicherheit auf ein Gut 
Friſche N uchen jungen Mann mit den nöthigen Platz zwei Meilen von Danzig geſucht. Adreſſen unter ñ—-᷑;?“ 
offerirt J. A. Keller, Brodbänkeng. 5. kenntniſſen. E. Schulz, Beutlerg. 3. No. 9232 in der Expedition d. Ztg. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


